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©  Kombi-Wasserheizer  zur  direkten  Erwärmung 
von  Brauch-  und  Heizungswasser  mittels  eines  Bren- 
ners,  bei  dem  stets  ein  das  Brauchwasser  führendes 
und  ein  das  Heizwasser  führendes  Rohr  aneinander 
anliegend  in  einem  Lamellenblock  gehalten  sind.  Um 
bei  einem  solchen  Wasserheizer  trotz  einer  doppel- 

wandigen  Trennung  der  beiden  Medien  einen  guten 
Wärmeübergang  sicherzustellen,  ist  vorgesehen,  daß 
für  die  Führung  des  Heizwassers  ein  an  sich  be- 
kanntes  gedrallt  gearbeitetes  Lamellenrohr  (2)  vorge- 
sehen  ist,  in  deren  gewendelter  Nut  (3)  ein  das 
Brauchwasser  führendes  Rohr  (4)  eingelegt  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Kombi- 
Wasserheizer  zur  direkten  Erwärmung  von  Brauch- 
und  Heizungswasser  mittels  eines  Brenners,  bei 
dem  stets  ein  das  Brauchwasser  führendes  und  ein 
das  Heizwasser  führendes  Rohr  aneinander  anlie- 
gend  in  einem  Lamellenblock  gehalten  sind. 

Bei  bekannten  derartigen  Wasserheizern  sind 
für  die  Führung  des  Brauch-  und  des  Heizwassers 
Flachrohre  vorgesehen,  die  mit  ihren  eben  äußeren 
seitlichen  Mantelflächen  aneinanderliegen  oder  mit- 
einander  verlötet  und  gemeinsam  in  einem  Lamel- 
lenblock  gehalten  sind. 

Der  Vorteil  dieser  Wasserheizung  liegt  in  der 
doppelwandigen  Trennung  der  die  beiden  Rohre 
durchströmenden  Wässer,  die  von  verschiedenen 
Wasserversorgungsunternehmungen  vorgeschrie- 
ben  wird. 

Allerdings  ergibt  sich  bei  diesen  bekannten 
Wasserheizern  der  Nachteil,  daß  nur  relativ  kleine 
gemeinsame  Wärmetauscherflächen  vorhanden 
sind,  so  daß  sich  beim  Zapfen  des  Brauchwassers 
aus  dem  Heizbetrieb  aufgrund  der  mangelhaften 
Wärmeverteilung  die  Temperatur  des  Brauchwas- 
sers  unzulässig  hoch  ansteigen  kann  und  unter 
Umständen  auf  <  90  °  C  ansteigen  und  zu  erhöhter 
Verkalkungsneigung  führen  kann. 

Weiter  wurden  auch  Wasserheizer  mit  direkter 
Erwärmung  des  Brauch-  und  des  Heizwassers  be- 
kannt,  bei  denen  ein  gewendeltes  Rohr  zur  Füh- 
rung  des  Brauchwassers  im  Inneren  eines  an  sich 
glatten  Rohres  zur  Führung  des  Heizwassers  ange- 
ordnet  ist. 

Bei  solchen  Wasserheizern  ergeben  sich  ge- 
genüber  den  zuvor  behandelten  Wasserheizern 
Vorteile  im  Hinblick  auf  die  Aufheizgeschwindigkeit 
bei  einer  Kaltstartzapfung.  Außerdem  ergeben  sich 
bei  diesen  Wasserheizern  große  gemeinsame  Wär- 
metauscherflächen,  so  daß  sich  nur  eine  geringe 
Neigung  zu  Siedegeräuschen  ergibt.  Allerdings  er- 
gibt  sich  bei  solchen  Wasserheizem  der  Nachteil, 
daß  die  beiden  Wässer  nur  durch  eine  Rohrwand 
voneinander  getrennt  sind. 

Ziel  der  Erfindung  ist  es,  die  Nachteile  der 
eingangs  erwähnten  Wasserheizer  zu  vermeiden, 
ohne  deshalb  den  Vorteil  einer  doppelwandigen 
Trennung  der  Wässer  voneinander  aufgeben  zu 
müssen. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erreicht, 
daß  für  die  Führung  des  Heizwassers  ein  an  sich 
bekanntes  gedrallt  gearbeitetes  Lamellenrohr  vor- 
gesehen  ist,  in  dessen  gewendelter  Nut  ein  das 
Brauchwasser  führendes  Rohr  eingelegt  ist. 

Durch  diese  Maßnahmen  ergeben  sich  große 
Wärmetauscherflächen,  trotz  der  doppelwandigen 
Trennung  des  Brauchwassers  vom  Heizwasser. 
Gleichzeitig  wird  dadurch  auch  erreicht,  daß  sich  in 
beiden  Rohren  eine  relativ  gleichmäßige  Wärme- 
verteilung  ergibt,  auch  wenn  lediglich  je  eines  der 

beiden  Systeme  durchströmt  wird,  das  heißt,  daß 
entweder  die  das  Heizwasser  führenden  Rohre 
oder  die  das  Brauchwasser  führenden  Rohre 
durchströmt  sind  und  das  Wasser  in  den  jeweils 

5  anderen  Rohren  steht. 
Im  Sinne  eines  einfachen  Aufbaues  des  erfin- 

dungsgemäßen  Wasserheizers  kann  weiter  vorge- 
sehen  sein,  daß  das  das  Brauchwasser  führende 
Rohr  die  gewendelte  Nut  des  Heizwasserrohres  im 

w  wesentlichen  vollständig  ausfüllt. 
Dabei  ergibt  sich  auch  der  Vorteil  einer  sehr 

weitgehenden  Ausnutzung  der  Flächen  der  gewen- 
delt  verlaufenden  Nuten  des  gedrallt  ausgebildeten 
Rohres  zur  Führung  des  Heizwassers. 

15  Durch  die  großen  gemeinsamen  Wärmetau- 
scherflächen  werden  auch  hohe  Auslauftemperatur- 
spitzen  beim  Zapfen  des  Brauchwassers  aus  dem 
Heizbetrieb  vermieden,  wobei  sich  Auslauftempera- 
turspitzen  des  Brauchwassers  ergeben,  die  erheb- 

20  lieh  unter  der  eingestellten  Vorlauftemperatur  des 
Heizwassers 

Dabei  ist  es  im  Sinne  eines  guten  Wärmeüber- 
ganges  vorteilhaft,  wenn  das  das  Brauchwasser 
führende  Rohr  mit  dem  das  Heizwasser  führenden 

25  Rohr  in  an  sich  bekannter  Weise  miteinander  verlö- 
tet  ist. 

Um  besonders  niedrige  Auslauftemperaturspit- 
zen  beim  Zapfen  des  Brauchwassers  aus  dem 
Heizbetrieb  zu  erreichen,  kann  weiter  vorgesehen 

30  sein,  daß  die  das  Brauchwasser  beziehungsweise 
das  Heizwasser  führenden  Rohre  in  einander  ent- 
gegengesetzten  Richtungen  durchströmbar  sind. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  der  Zeichnung 
näher  erläutert,  die  einen  Schnitt  durch  einen  Teil 

35  eines  erfindungsgemäßen  Wasserheizers  darstellt. 
in  dem  Lamellenblock  1  ist  ein  gedrallt  gear- 

beitetes  Lamellenrohr  2  gehalten,  das  vom  Heiz- 
wasser  durchströmbar  ist.  In  der  schraubenlinienar- 
tig  verlaufenden  Nut  3  ist  das  das  Brauchwasser 

40  führende  Rohr  4  eingelegt  und  mit  deren  Wänden 
verlötet  oder  verschweißt. 

Dabei  füllt  das  Rohr  4  die  Nut  3  im  wesentli- 
chen  vollständig  aus,  wodurch  sich  große  gemein- 
same  Wärmetauschflächen  ergeben. 

45  Die  beiden  Rohre  2  und  4  sind  in  einander 
entgegengesetzten  Richtungen  durchströmt. 

Die  Auslauftemperaturspitzen  des  Brauchwas- 
sers  sind  beim  Zapfen  aus  dem  Heizbetrieb  von 
der  mittleren  Heizwassertemperatur  abhängig,  wo- 

50  bei  sich  aber  aufgrund  des  Gegenstrombetriebes 
eine  deutlich  unter  der  Vorlauftemperatur  des  Heiz- 
wassers  liegende  Auslauftemperatur  für  das 
Brauchwasser  ergibt. 

Die  kurzen  Wärmeleitstrecken  im  vom  heißen 
55  Abgas  des  nicht  dargestellten  Brenners  beauf- 

schlagten  Fußbereich  des  Lamellenblockes  1  und 
die  bereits  erwähnten  großen  gemeinsamen  Wär- 
metauschflächen  der  Rohre  2  und  4  ermöglichen 
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sine  gute  Wärmeabfuhr  vom  jeweils  ruhenden  auf 
las  jeweils  fließende  Medium,  wobei  die  beiden 
Systeme  jeweils  abwechselnd  betrieben  werden,  so 
iaß  entweder  das  Brauchwasser  oder  das  Heizwas- 
ser  in  dem  jeweiligen  Rohr  steht. 

Aufgrund  der  guten  Wärmeleitung  werden  auch 
Siedegeräusche  vermieden. 

In  der  abgehenden  Brauchwasserleitung  kann 
sin  kleiner  Pufferspeicher  angeordnet  sein,  der  mit- 
els  einer  federbelasteten  Membrane  unterteilt  ist 
jnd  in  dessen  zweitem  Raum  eine  Stichleitung  von 
der  Kaltwasserleitung  des  Brauchwassers  mündet, 
vobei  eine  Feder  die  Membrane  in  Richtung  einer 
Zerkleinerung  des  vom  Kaltwasser  erfüllten  Rau- 
nes  des  Speichers  belastet.  Durch  das  öffnen  des 
3rauchwasseranschlusses  ergibt  sich  eine  Druck- 
differenz  über  der  Membrane  des  Speichers,  wobei 
gespeichertes  warmes  Brauchwasser  abfließt  und 
•asch  an  der  Zapfstelle  zur  Verfügung  steht.  Ande- 
rseits  wird  beim  Schließen  des  Brauchwasseran- 
schlusses,  wodurch  sich  gleiche  Druckverhältnisse 
in  beiden  Seiten  der  Membrane  des  Speichers 
srgeben,  aufgrund  der  Vorspannung  der  Membrane 
der  mit  warmem  Brauchwasser  erfüllte  Raum  und 
/ergrößert  warmes  Brauchwasser  in  diesem  Raum 
zwischengespeichert.  Bei  kurz  aufeinanderfolgen- 
den  Zapfungen  werden  außerdem  die  Auslauftem- 
peraturspitzen  durch  die  Zwischenspeicherung  des 
warmen  Brauchwassers  wesentlich  gemindert. 

Patentansprüche 

1.  Kombi-Wasserheizer  zur  direkten  Erwärmung 
von  Brauch-  und  Heizungswasser  mittels  eines 
Brenners,  bei  dem  stets  ein  das  Brauchwasser 
führendes  und  ein  das  Heizwasser  führendes 
Rohr  aneinander  anliegend  in  einem  Lamellen- 
block  gehalten  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  für  die  Führung  des  Heizwassers  ein  an 
sich  bekanntes  gedrallt  gearbeitetes  Lamellen- 
rohr  (2)  vorgesehen  ist,  in  dessen  gewendelter 
Nut  (3)  ein  das  Brauchwasser  führendes  Rohr 
(4)  eingelegt  ist. 

2.  Kombi-Wasserheizer  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  das  Brauch- 
wasser  führende  Rohr  (4)  die  gewendelte  Nut 
(3)  des  Heizwasserrohres  (2)  im  wesentlichen 
vollständig  ausfüllt. 

3.  Kombi-Wasserheizer  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  das  Brauch- 
wasser  führende  Rohr  (4)  mit  dem  das  Heiz- 
wasser  führenden  Rohr  (2)  in  an  sich  bekann- 
ter  Weise  miteinander  verlötet  ist. 

4.  Kombi-Wasserheizer  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

das  Heizwasser  oezienungsweise  aas  Brauen- 
wasser  führenden  Rohre  (2,  4)  in  einander 
entgegengesetzten  Richtungen  durchströmt 
sind. 
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